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Ein Wort vorweg


Gelegenheit macht Dichter. Stimmt das? Wahrscheinlich nicht, eher stimmt vielleicht dies: Gelegenheit macht Gedichte. Ohne dass der Verfasser ein Dichter wäre oder sein wollte.


Wenn wir nur lange genug auf der Insel unseres Daseins sitzen, und das Meer des Lebens umspült uns mal still, mal heftig, ergeben sich etliche Gelegenheiten, das ein oder andere Ereignis, den ein oder anderen Gedanken, das ein oder andere Gefühl aus dem Lebensmeer herauszuangeln, sich näher anzuschauen und festzuhalten. Ja, und diesem zwecks intensiverer Betrachtung eine Form aus Rhythmus und Reim zu geben, die Form eines Gedichtes eben.


Und wie man dabei wird feststellen können, sind das nicht immer nur die erhabenen und erhebenden lichten Seiten, die so festgehalten werden wollen. Im Gegenteil, wie die Erfahrung zeigt, tauchen viele dunkle Schatten aus der Tiefe auf. Momente, in denen der Zweifel mit der Zuversicht in Zwist liegt, die als Auslöser persönlichen Erlebens am Angelhaken hängenbleiben. Und die quasi nach einem Ventil zur Druckentlastung unseres Inneren dienen, wenn im stillen Kämmerlein der Betrachtung nur ein Stück Papier und ein Stift zur Verfügung stehen, denen das Erlebte anvertraut werden kann.


So beginnen diese hier versammelten, bei derartigen Gelegenheiten entstandenen schlichten Gedichte auch in einer Phase des aufgewühlten Lebensmeeres, in der das bis dato sicher geglaubte Inseldasein bedroht schien. Und sie ziehen dann auf der Angeltour über die Jahre weiter mit, bis hin zu den unausweichlichen Tatsachen des Alterns und des Abschiednehmens. Sind also nicht unbedingt etwas, was man sich zu jeder Zeit gerne anschaut. Aber sie stellen doch nicht zu unterschätzende Zeugnisse des persönlichen Empfindens dar, in denen »alles gesagt und alles gesungen« ist. Wirklich alles? Das darf natürlich bezweifelt werden und bleibt abzuwarten.
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INSELLEBEN


Versunken im Sturm geheimer Gefühle,


überwuchert von den Algen der Angst


im aufgewühlten Ozean,


sind viele der Inseln


im Innern unseres Herzens.


Es bleibt eine letzte im nördlichen Nebel


und die Hoffnung, dass ihr vulkanischer Boden


sich dereinst begrünt,


um späte Früchte zu tragen


inmitten eines ruhigen Meeres.


(1983)










UNSCHÄTZBAR


Vielleicht, vielleicht. So


ein kleines Wort.


Halb viel, halb leicht und


darin eingeschlossen alles,


was das Leben wert macht:


Die Möglichkeit zum Wiedersehen,


zur Wahrheit, zur Liebe endlich.


Zu all dem Hoffentlichen. Doch


auch zu dessen Gegenteil. Leider.


Es gibt ja kein »Vielschwer«. Nein,


dieses kleine Wort hat es in sich,


eben nichts und eben alles. Das


macht es vielleicht so


unschätzbar.


(1984)
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